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K. Korstamt Simmersfeld.
eigholi -Dertiiif

r Samstag den 7. Januar,
rm. 11 Uhr im »Hirsch"

Simmersseld aus Staats-
lld Distr. Eitele und Hag-
üd, sowie Scheidholz der Hut
immersfeld:
Rm.: 333 buchene Scheiter,
12 birkene Prügel, 84 Nadel¬
holz- Roller, 7 dto Scheiter,
83 dto. Prügel, 148 Laudholz-
Anbruch, 209 Nadelholz-
Anbruch, sowie Rm.: 17
buchene Reisprügel, 57 Nadel¬
holz dto.

H Mario Pfeiffero Wilkelm>Va!t!ier
Z Vkriodte
Z vobel . tterfenslb.
Z lSQS.

ate, gelbschu. b. durchreift

ls. zimlMSkrkiist
rs in Kiste« v. 40—70 Pfd.,
s Pfd . zu 30 u. 32 g. Nachn.

Station angeben.
Adam Oettle, Käser,

Kirchheim -Teck(Aürtt .)
Dobel.

Zum sofortigen Eim-ut suche
einen

Knecht
m Scheiterholzführen.
Gustav König, Fuhrmann.

ZmkitLSL
sne operative Eingriffe finden,
ie die wunderbaren Heilersolqe ^
> der Broschüre „Willst Du.
esunv werde « ?", welche
>der Leidende frei zugesandt s
chält von
vir Fümxllitx

itratzburg i . E., Äpffeistr. 18.

tsllUtll«. Lchktkktk
der

rüder-Gemeiue pro 1905
haben bei

v.

Zar Jahreswende.
t Werden und ein Untergehen
d keine Rast und keine Ruh!
treibt das All mit Wirbelweben

n fernen Ewigkeiten zu.
ch was ist ewig  im Getriebe
c unernnßlich weilen Welt?

es der Haß , ist es die Liebe,
c scheidet, die zusammenhälr?

es ein Gott , der ferne thronet,
c herrscht und lenkt aus eigener

Kraft,
c in dem Reich des Glaubens

wohnet
d Welten aus dem Nichts erschafft?
id es Atome kraftburchdrungen,
: wirbelnd sich im Kreise d'rehn,

ihnen Schöplungswerk gelungen,
rd sie es , die nicht untergeh ' n?
r Forschung Lickt ist eingedrungen

weihevolle Märchennacht,
hat der Sckläier Heer bezwungen,

s aus dem Traume ausgemacht.
d überall herrscht reges Leben,
wächst de»Wahrheitssucher Schar,

ch me nnrd sie die Lösung geben
n dem , was ewig ist und war.
wögen alte Pfeiler fallen,

: Poesie wird nicht vergeh 'n.
d in der Wahrheit neuen Hallen
rd neue Dichtung aufersteh 'n.

T . M.

Erscheint
Montag , Mittwoch,
Freitag u. Samstag.

Hsteis vierteljäbrl . :
inNeuenbürg »L1 .20.
Durch d. ssost bezogen:
im Grts - u. Nachbar-
»rts -verkehr 1.15;
im sonstigen inländ.
Verkehr 1.25 ; hiezu
je 20 Bestellgeld.

Xdvimeinenrs nehmen alle
p »pansta!len «. Postboten

jsdrrzrit entgegen.

Dar Lnztälar.
Anzeiger für das Lnztal und Umgebung.

Amtsblatt kür Sen Vbaramtsbezirk Neuenbürg.

die Lgespaltene Zells
od. deren Raum 10 ^l;
beiAuskunfterteiluug
durch die Lxped . 12 - ,

Reklamen
die Lgesp. Zeile 25 »>.

Bei öfterer Insertion
entsprich . Rabatt.

Fernsprecher Nr . 4.
Telegramm-Adreffe:

„Enzräler, Neuenbürg".

^ 3. Neuenbürg, Mittwoch den4. Januar 1905. 63 . Jahrgang.

RunSschau. >
Berlin , 3. Jan . Heute werden hier die Ver¬

handlungen über den deutsch-österreichischen Handels¬
vertrag wieder ausgenommen

Berlin , 2. Jan . Beim Neujahrsempfang sprach
der Kaiser gegenüber dem amerikanischen Botschafter
den Wunsch aus, amerikanische Gelehrte möchten an
deutschen, deutsche an amerikanische Universitäten, als
Mittel zur Verständigung beider Völker, Vorlesungen
halten.

Ueber die Heimbeförderuug von Leichen aus
Südafrika hat der Eisenbahnminister Budde einen
Erlaß veröffentlicht, wonach künftig, nachdem die
Leichen von Angehörigen der Schutztruppe auf den
Dampfern der Woermannlinie frachtfrei übergeführt
werden, diese nunmehr auch mit Genehmigung deS
Kaisers auf den Strecken der preußischen Staatseisen-
bakm und der Reichseisenbahn frachtfrei zu be-
för^ rn sind.

ie österreichische Ministerkrisis hat mit der
Etav^erung eines neuen Ministeriums Gautsch ihre
Lösung gefunden. Indessen ist von den alten Ministern
eben nur Ministerpräsidentv. Körber aus der Re¬
gierung ausgeschieden; neu eingetreten in dasselbe
neben Herrn von Gautsch sind Graf v. Bylandt,
v. Rheydt, der bisherige Statthalter von Oberöster¬
reich, als Minister des Inneren, und der Sektions¬
chef Dr. Klein als intermistischer Justizminister. Bei
den bekannten politischen Antecedenzien des Freiherrn
v. Gautsch, der sich während seiner ersten Minister-
Präsidentschaft in den Jahren 1897 und 1898 ziem¬
lich schwächlich gegenüber den nationalen Begehrlich¬
keiten der, Tschechen verhielt, haben die Deutschen
Oesterreichs von der Gautsch'schen Regierung schwer¬
lich sonderlich viel für sich zu erwarte». — Der
ungarische Ministerpräsident Graf Tis za erklärte
beim Neujahrsempfang der liberalen Partei seinen
festen Entschluß, den Kampf mit den Oppositions¬
parteien energisch durchzuführen.

Berlin,  31 . Dez. Nahezu 4^ Millionen Per¬
sonen hat die große Berliner Straßenbahn mit den
ihr vereinigten Gesellschaften an den Weihnachtstagen
befördert, wenn man auch den heiligen Abend und
den sog. dritten Weihnachtstag in Betracht zieht.

Kapitän Kaempf  vom Schnelldampfer»Deutsch¬
land" der Hamburg-Amerikia-Linie wurde in New-
Jork anläßlich seiner 150. Ozeanrundreise vielfach
ausgezeichnet.

Heidelberg,  2 Jan . Der Astronom Borelly
hat einen neuen Kometen 10. Größenklasse im Stern¬
bilde des Walfisches entdeckt.

München,  30 . Dezbr. Der Oberkellner, der
Zimmerkellner und der Piccolo eines hiesigen Hotels
hatten Lose der Stuttgarter Luftschifflotterie. Die
beiden Kellner verschafften sich die Ziehungsliste und
ersahen, daß auf das Los des Piccolo der Haupt¬
treffer mit 60000 ^ gefallen war. Ohne den
Piccolo davon in Kenntnis zu setzen, bewogen sie
ihn, sie zu Teilnehmern an seinem Lose zu machen,
so daß er die Hälfte, die beiden andern je ein Viertel
des Gewinnes erhalten sollten. Dann fragten sie
den Piccolo nach seiner Losnummer, und er erfuhr
daß er den Haupttreffer gewonnen habe. Der
Oberkellner erhob die Geldsumme und verteilte sie
in der verabredeten Weise. Aber bald wurde die
Sache ruchbar, der Vater des Piccolo erstattete
Anzeige und der Zimmerkellner wurde festgenommen,
während der Oberkellner mit seinem Gewinnanteil
verduftet ist

Vom Schwarzwald,  2 . Jan . Nach Rauh-
reiftagen mit Nebel in der Niederung und Sonnen-
fülle auf den Höhen, mit schneefreien Feldern und
ausgetrocknetenWegen, ist nun der Winter strengund stolz eingekehrt in unserer Wälderwelt. Die
beiden Schlußtage von 1904 brachten unter SturmeS-
brausen eine» flockenreichen Niederschlag, der in Lagen
von 20 bis 50 cm die tote Erde deckt. Das junge

j Jahr hat sich an seinen ersten zwei Daten eingeführt, mit starrendem, klingendem Frost; heute in der Frühe
herrschten 20° Celfius. Schlitten und Schneeschuh
regieren die Stunde.

In Jena  ist eine Genossenschaft der Schneider
m. b. H. gegründet worden. AlS Gegenstand des
Unternehmens wird in der amtlichen Bekanntmachung
die Herstellung und der Verkauf von Herren- und
Damengarderobe und der Handel mit Kleiderstoffen
auf gemeinschaftliche Rechnung angegeben.

5 Säcke mit Gold, Silber und Wertpapieren, im
Werte von mehr als 100000 wurden aus dem
von Paris nach Clermont  gehenden Ostzuge
gestohlen.

Der russisch-japanische Krieg.
Port Arthur gefallen!  Endlich ist ein¬

getroffen, was schon seit Wochen als unvermeidlich
galt. Port Arthur, die stolze, mächtige Seefeste im
fernen Osten am großen Ozean, ist gefallen. Der
für alle Zeiten der Weltgeschichte bewundernswerte
Heldenmut der Verteidiger, ihre fast übermenschliche
Ausdauer im Ertragen der härtesten Strapazen und
der größten Entbehrungen haben den Fall der
Festung nur lauge aufhalten, aber ihn schließlich
nicht verhindern können. Die Russen haben nur den
Trost für sich, daß ihre Besatzung von Port Arthur
den Ruhm der russischen Waffen gemehrt hat, und
daß ferner dem siegreichen Feinde im Verlauf der
Belagerung ungeheuerliche Verluste beigebracht worden
find, hinter denen die eigrneu weit zmücksteheu.
Mit der Einnahme von Port Arthur ist der erste
Hauptabschnitt des ostafiatischen Krieges beendet
worden, und zwar zu ungunsten der Russen. — Wir
haben schon gestern die bezügl. telegraphischen Nach¬
richten mitgeteilt und durch ein teilweise ausgegebenes
Extrablatt bekannt gegeben, daß die Feindseligkeiten
in Port Arthur eingestellt worden seien und daß
der Kaiser von Japan den General Nogi angewiesen
habe, der Besatzung eine ehrenvolle Behandlung
widerfahren zu lassen.

Petersburg,  3 . Januar . Ruff. Telegraphen,
agenrur. Ein Telegramm Stöffels an den Kaiser
vom 29. Dez besagt: Gestern vormittag um 10 Uhr
sprengten die Japaner die Brustwehr des dritten
Forts und eröffneten sodann eine starke Kanonade
auf der ganzen Front, die sich besonders gegen das
dritte Fort lichtete. Gegen 1 Uhr griffen sie von
einem Laufgraben aus die Brustwehr an. 2 An-
griffe wurden zurückgeschlagen, aber die Japaner be¬
setzten das Loch, welches die Explosion gerissen hatte;
gegen5 Uhr besetzten sie die Brustwehr und drangen
bei Einbruch der Dämmerung in großer Anzahl in
das Fort ein. 2 Bataillone unserer Truppen, die
auf den Wällen kämpften, wurden vernichtet? Eine
Abteilung unserer Truppen zog sich in die Kase¬
matten zurück, aber die Javaner stellten vor dem
Eingang Revolverkanonen auf, so daß es den Ver¬
teidigern unmöglich war, hinauszukommen. Wir
machten3 Gegenangriffe, die jedoch keinen Erfolg
hatten. Das Fort blieb in den Händen der Japaner.
Unsere Verluste, besonders unter den Offizieren, sind
bedeutend. Die Besatzung gelangte durch die Fenster
ins Freie. Nach der Einnahme dieses Forts find
die Japaner Herren des ganzen Nordostens. Wir
werden uns noch einige Tage halten. Die Munition
ist fast vollständig verschossen. Ich werde Maßnahmen
treffen, um in den Straßen das Blutvergießen zu
verhindern. Die Garnison leidet an Skorbut;
10000 Mann sind erkrankt. Die Generale Fok und
Nikitin haben mir heldenhaften Beistand geleistet.

Tokio,  2 . Jan ., 3 Uhr nachm. Die Russen
haben im Laufe der Nacht mehrere FortS von Port
Arthur geräumt und heute früh die Mehrzahl der
im Hafen liegende» Schiffe in die Luft gesprengt.

Tokio,  3 . Jan . (Reuter.) Die Japaner nahmen
heute eine Anzahl Forts von Port Arthur in Besitz.
Den russischen Offizieren und Beamten ist gestattet,

s auf Ehrenwort nach Rußland zurückzukehren. DieOffiziere behalten das Seitengewehr.
Tokio,  2 . Jan . Die Bevölkerung der Stadt

ist außer sich vor Freude über die Nachrichten Nogis.
Sie zieht „Banzai" rufend durch die Straßen und
veranstaltet Umzüge unter Führung von Musikbanden.
— General Nogi berichtet über die Einnahme deS
Forts Wangtai am 1. Januar , daß daS Zentrum
und die linke Flanke um 9 Uhr morgens den An¬
griff eröffneten, indem sie sich geschickt daS Ergebnis
der Beschießung zu Nutzen machten. Die japanischen
Truppen stürmten in das Fort hinein und besetzten
es um 3' /r Uhr. Dort erbeuteten sie 4 Geschütze,
im Fort 3 und auf Fort Sungsuschan7. Die Kon-
ferenz über die Kapitulation von Port Arthur schloß
um 4? r Uhr mit dem Ergebnis, daß das Abkommen
über die Unterzeichnungdes formellen Kapitulations-
altes erzielt ist. Es verlautet, die von den Japanern
vorgeschlagenenBedingungen seien angenommen.

Paris.  3 . Jan . Der hier weilende russische
Kapitän Klado erklärte einem Berichterstatter, die
Uebergabe von Port Arthur  sei im Hinblick auf
die nationale Eigenliebe Rußlands bedauerlich, aber
der Verlust der Festung ändere nichts an den rus¬
sische» Plänen. Seitdem die Flotte von Port Arthur
vernichtet sei, habe die Festung ihren Nutzen für
Rußland verloren. Admiral Roschdestwenski werde
jetzt wohl warten, bis er eine mächtigere Flotte besitze,
als Togo. Wir werden Port Arthur niemals zurück¬
erobern, wenn wir auch die Uebermachr zur See
haben.

Zar Nikolaus  befindet sich auf einer neuen
Truppenbesichtigungsreise.  Hierbei hielt er
u. a. in Birsula (Gouv. Cherson) eine Parade über
die nach Ostasien  bestimmten Truppen ab, wobei
er Heiligenbilder verteilte uno die Brigade aufforderte,
neue« Ruhm zu erringen. Die Truppen antworteten
mit begeisterten Zurufen. — In Lodz wurden bei er¬
neuten Stratzenunruhen vier Personen erschossen.

Württemberg.
Stuttgart,  30 . Dez. Wie auS dem Etat be¬

kannt wird, wird die Zahl der Oberförsterstellen von 147
auf 150 erhöht, indem 3 neue Forstämter gebildet
werden in Lienzingen, Mengen und Ringingen. Mit
der Bildung dieser neuen Forstämter würden 3 bis¬
herige Forstamtmannsstellcn wegfallen. Da indessen
bei einer Anzahl von Forstämtern ständig Forstre-
serendäre I. Kl. als Hilfsarbeiter verwendet find
und nicht entbehrt werden können, so soll die Zahl
der Forstamtmannsstellen nicht verringert werden,
vielmehr der seitherige Bestand erhalten bleiben. Die
Zahl der Forstwarte soll um 5 vermehrt werden(501
statt 496). Das Kanzleiaoersum der Oberförster soll
erhöht und denselben eine ausreichende Schreibhilfe
gewährt werden. — Bon Interesse ist, welche Summe
die Forstverwaltung für Arbeite löhne bei Bereitung
des Derbholzes zum Verkauf ausgibt. Bei einem
Nutzungsertrag von 16 Millionen belaufen sich die
Arbeitslöhne auf 2020000 ^ Auf ein Festmeterentfällt ein Durchschnittslohn von 1,96 ^ Der
Aufwand für Krankenversicherung der Waldarbeiter rc.
betrug 1903 — 22136 für Unfallversicherung
562 826 für Invalidenversicherung 27 668 ^

Nürtingen,  2 Jan . Der 18jährige Schlosser
Karl Mack versuchte seine Geliebte, eine 15jährige
Händlerstochter von hier, zu erschießen. Zwei Re-
volverkugeln verfehlten das Ziel, worauf der eifer-
süchtige Liebhaber einen wetteren Schuß abgab und
flüchtete. Er befindet sich bereits in Hast.

Weingarten,  3 . Jan . Bei der heutigen Stadt¬
schultheißen Wahl haben von 553 Wahlberechtigten
506 — 92°/» abgeftimml. Rechtsanwalt Reich-
Ravensburg erhielt 366, Amtmann Doll>  Horb 140
Stimmen. Reich gilt somit als gewählt.

Stuttgart.  sLaudeSProdirkterrbörfe . I Bericht
vom 2. Jan . von dem Vorstand Fritz Kregtinger.
Im Getreidegcschiif» hat sich das Interesse mehr dem neue



nirmand hat ihn so erschöpfend charakterisiert wie der
brave polnische Musketier , der da sagt : . Alles esse
ich gern , blos den verdammten Schweineschinken —
den esse ich sehr gern !" Landwirtschaftsminister von
Podbielski erschien heute mittag um 1 Uhr in der
Schinkenwettbewerb -Ausstellung in Begleitung mehrerer
Räte und verweilte längere Zeit in der Ausstellung
uud gab dem lebhaften Wunsche Ausdruck , daß der
Schinkenwettbewerb im nächsten Jahre fortgesetzt
werden möge.

(Ein Brief , der ihn erreichte .) Von einem
Kämpfer in Südwestafrika , dem Leutnant K ., erhielt
der Karlsruher Stadtrat folgenden launigen Brief:
.Kalkfontein , den 30 . Jan . 1904 . An den Magistrat
der Haupt - uud Residenzstadt Karlsruhe . Trotzdem
zu unserer weit vorgeschobenen Abteilung keinerlei
Weihnachtssendungen gelangten , traf zu meiner
großen Freude doch am 24 . Dez . eine solche der
Stadt Karlsruhe in Gestalt eines Steuerzettels vom
1. Oktober ds . Js . ein . Um so größer ist mein
Bedauern , daß ich augenblicklich nicht in der Lage
bin , die geforderten . . . 91 senden zu können.
Der Grund hiefür liegt in der Eigenart des Herero,
und Witboilaudes , deren Ortschaften leider noch
immer ohne Reichsbankuebenstellen find . Da nun
auch noch die Militärverwaltung uns ohne Kriegs¬
kassen marschieren läßt , weil man hier in der
glücklichen Lage ist , ohne Geld leben zu können , ist
es mir nicht möglich , die Summe aufzubringen.
Ich bitte deshalb , mit der Zwangsvollstreckung , vor
allem , wenn die Zusendung des Vollziehungs-
beamten auf meine Kosten geschieht , warten zu
wollen , bis ich Gelegenheit habe , mein Gehalt in
Windhuk abheben zu können . Im übrigen zeichne
ich ergebenst (gez .) Leutnant v . K , Steuernummer
9168 . " — Der Stadtrat verwilligte dem wackeren
Offizier , der sich in schwierigen Verhältnissen einen
so guten Humor bewahrt hat , mit Vergnügen die
gewünschte Zahlungsfrist.

(Eine ganze Hochzeitsgesellschaft vergiftet .) Dieser
Tage wurde im russischen Orte Ryka eine Bauern¬
hochzeit gefeiert . Beim Hochzeitsfeste starben nach
dem Genuß von Branntwein , den der Brautvater,
der Bauer Kalisch , von einem Händler des Ortes
gekauft hatte , zehn Personen , während nach der
.Kattow . Ztg . " noch 16 mit dem Tode ringen.

Ein Pferdegeschirr mit Einrichtung zum
Freilassen der eingespannten Pferde wurde
nach einem Bericht des Internat . Patentbureaus
von Heimanv u . Co . iu Oppeln dem Louis
Levaillant in Zürich patentiert . Durch diese Ein¬
richtung sollen Unglücksfälle beim Scheuwerden der
Pferde verhütet werden , indem die Verbindung der
Pferde mit den Geschirrteilen gelöst wird . Dies
wird dadurch erreicht , daß ein die Kummetstaugen
oder Brustblattenden zusammenhaltendes Schloß sich
derart durch eine Zugleine sich öffnen läßt , daß die
Verbindung beider Teile völlig aufgehoben wird,
wodurch em vollständiges Austreten des Pferdes
aus den mit dem Fahrzeug in unveränderter Ver-
bindung bleibenden , über den Rücken des Pferdes
hinweggleitenden Geschirrteilen ermöglicht wird.
(Obengenanntes Bureau erteilt den Lesern unseres
Blattes kostenlos Rat in allen Patentangelegeuheiten .)

Rationelle Haarpflege.
Von vr . weä . Rossen.

(Nachdruck verboten .)
Es dient nicht nur zur Zierde , sonder » auch zur

Erhaltung der Gesundheit , wenn man das Kopfhaar
bis in das höhere Alter zu erhalten sucht ; das
sollte man sich sehr merken , wo das Kahlwerden so
überhand nimmt . Freilich die meisten Menschen
haben dieses Leiden ererbt und können mit dem
besten Willen nichts dagegen tun . Eine der Haupt¬
ursachen für das erbliche Auftreten der Kahlheit ist
in einer angeborenen , straffen Anhaftuvg der Kopf,
haut an das Schädeldach und in einer besonderen
Derbheit der sehnigen Unterlage der Kopfhaut
zu suchen.

Aber jede ererbte Disposition zu einer Krankheit
kann man abschwächen durch geeignete Mittel . Des-
halb ist die Haarpflege gerade in unserer Zeit von
höchster Wichtigkeit.

Um das Haar zu stärken und zu erhalten , um
ihm Glanz und Weichheit zu verleihen , muß man
es früh und abends tüchtig kämmen und bürsten . Die
Bürste soll weich sein , besonders bei Kindern . Das
Bürsten und Kämmen darf nicht zu sehr gegen den
Strich gerichtet sein . Manches Haar hat eine so
schiefe Einpflanzung , daß eine Frisur gegen den
Strich nur Kopfschmerzen und Haarausfall ver.
Ursachen kann . Das Haar will , wie jedes Organ,
völlige Freiheit zum Wachsen uud Gedeihen haben.

Jeder Zwang rächt sich mit der Zeit , je gesunder
daS Haar , desto widerstandsfähiger ist eS , das ist
klar , aber ein von Natur aus schwaches Haar fällt
leicht aus . Das vergesse man nie und spare sich
Scherze und Witze über Kahlköpfigkeit , die in den
meisten Fällen eine anererbte Krankheit ist Ueber
Krankheiten aber spottet man nicht.

Ter Kamm darf keine spitzen Zinken haben.
Zum Durchkämmen benutze man stets nur die weit
auseiuanderstehenden Zinken , denn zu enge stehende
zerren und reißen viele Haare ab . Die Benutzung
zu ganz enger Staubkämme zur Reinigung ist zu
widerraten . Kämme und Bürste « sind nicht für die
Haut da , sondern nur für die Haare . Will man
die Kopfhaut reinigen , so wasche man sie mit einer
guten milden Seife und lauwarmem Wasser.

Alles Zerren und jedes straffe Einbinden des
Haares reizt und schwächt die Haarpapille , von
welcher aus . die Ernährung des Haares stattfindet.
Damen tun gut , bei der Nachttoilette daS Haar zu
lockern und ohne Nachthaube zu schlafen , damit die
Kopfhaut ausdünsten kann . Die HautanSdünstung
ist ein gar wichtiger Faktor in der Gesundheits - und
Schönheitspflege.

Ein gesundes und kräftiges Haar wird von dem
Oel , dem Fett seiner eigenen Fettdrüse , genügend
gesalbt . Wo das Haar dünn , trocken , rauh , und
brüchig ist , da muß Oel oder Pomade nachhelfen.
Das beste Oel ist Mandel - oder Olivenöl , mit
Rosen - oder Bergamottöl parfümiert . Man bereitet
eS sich am besten selbst , dann weiß mau was man
hat . Wer Pomade kauft , weiß daS niemals.

Wenn die Haare , was selten vorkommt , zu fett-
haltig sind , so empfiehlt es sich , sie wöchentlich
zweimal , am besten abends , mit folgender Mischung
einzureiben : Glycerin und Lavendelspiritus je 15
Gramm , doppeltkohlensaures Natron 5 Gramm , die
man vorher in 2000 Gramm destilliertem Wasser
aufgelöst hatte . Zum Einreiben der Haare uud der
Kopfhaut bedient man sich eines Schwämmchens.
Von Zeit zu Zeit , etwa alle acht Tage , verbindet
man mit der Einreibung eine Waschung der Kopf¬
haut mittels lauwarmen Seifenwassers.

Ein natürlicher Haarwechsel findet auch beim
Menschen Periodisch statt , allerdings nicht wie bei
vielen Tieren je nach der Jahreszeit . Sobald das
menschliche Haar seine bestimmte Länge erreicht hat
und die Papille die Schwere des Haares nicht mehr
tragen kann , fällt das Haar aus , und an seiner
Stelle entwickelt sich ein neues.

Ist dagegen daS Ausfallen des Haares durch
krankhafte Vorgänge bedingt , so entwickelt sich ent-
weder gar kein neues Haar , oder an Stelle eines
kräftigen , dicken Haares treten kleine , sogen . Wollhaare.

Da die Keime verloren gegangener Haare noch
lange bestehen bleiben , so ist eine Neubildung noch
immer möglich . Will mau auf einer kahlen Stelle
durch geeignete Mittel neuen Haarwuchs erzielen,
so muß man vor Anwendung derselben sich erst die
Gewißheit verschaffen , ob wirklich noch lebende
Haarpapillen aus ihrem Scheiutode noch aufzuerwecken
sind . Men überzeuge sich mit einer Lupe , ob noch
Flaum auf der Haut vorhanden ist . Fehlt dieser
Haarflaum , ist die Haut vielmehr glänzend glatt , so
werden alle Mittel nichts helfe » , dann find eben die
Ernährer , die Haarpapillen abgestorben.

Jede mangelhafte Ernährung der Haarpapille
zeigt sich an durch eine ungewöhnliche Trockenheit
und durch Spaltung der Haare . Sobald man dieses
Erkranken der Papillen merkt , wende mau stärkende
Mittel au uud verschneide oft die Spitzen der Haare.
Stärkende Mittel sind Abkochungen von Zwiebeln
und Klettenwurzeln , jedes für sich , oder beide zu¬
sammen , 50 Gramm auf 500 Gramm Wasser.

Ein gutes Haarstärkungsmittel , das zugleich das
Haar ölt , ist folgende Mischung : Ratanha -Tinktur
und Ricinusöl je 50 Gramm vermischt mit 100
Gramm Lebensbalsam . Bon dieser Mischung reibe
man täglich einen Fingerhut voll auf die Kopfhaut
tüchtig ein . Alle Gegenstände , die mit der Kopfhaut
zusammen kommen , wie : Bürsten , Kämme , Haar-
nadeln , die Leder in den Hüten halte man möglichst
rein . Jede Person habe eine Bürste und einen
Kamm für sich, ja selbst jedes Kind.

Die Kopfkissen , auf denen man schläft , müssen
häufig gelüftet und die Bezüge gewechselt werden.
Die Kopfkissen brauchen nicht weiche Federkissen sein;
feste Roßhaarkissen find ein weit gesunderes Lager
für den Kopf sowohl als auch die Haare.

Ueber das Waschen der Haare mit kaltem Wasser
herrschen widersprechende Meinungen Die Erfahrung
hat aber gelehrt , daß überall da , wo nicht gichtische,
rheumatische oder andere Ursachen die Anwendung
des kalten Wassers verbieten , dieselbe stets den
Haarwuchs befördert hat ; nur muß daS Haar l

Redaktion , Druck und Verla - von L . Mrrh in Reuenbür - .

jedeSmal trocken gerieben werden , damit die Ber-
dunstungSkälte und die dadurch leicht hervorgernfeuen
Erkältungen vermieden werden . Wird daS Haar
durch das Wasser trocken und hart , daS ist fettlos
so muß man mit Oliven - oder Mandelöl nachhelfeo .'

Die Eitelkeit hat daS Färben der grauen und
weiße « Haare eingeführt , und sehr oft find die
hierzu gebrauchten Mittel Ursache des Ausfallens
der Haare.

Fast jedes Haarfärbemittel ist schädlich . Das
Färben der Haare aber ist eine Torheit , graue
Haare sind keine Schande , Weiße sogar eine Zierde.
Die natürliche Farbe deS Haares verleiht der ganze«
Physiognomie den richtigen Charakter und Ausdruck.

Inserat .

Berlobungs- und Tranringe
bei kl. Later billigst.

Auch leihweise.

sLickrmt terridle .j Karlchen (zum Bräutigam
der Schwester ) : . Onkel , was ist denn heute bei
unS los , daß es so feierlich auSfieht ? " — Bräutigam:
.DaS weißt Du « och nicht '? . Heute feiert Deine
Schwester Verlobung !" — Karlchen (erfreut ) : „Ach
ja , da ist 's immer so hübsch I"

Das Wichtigste.
Sehr ehrlich ist es , aber kraß,

WaS Arthur Lee verkündigt.
Die Welt ist ganz verwundert baß,
Daß man ihn nicht entmündigt.

Nun wird wohl jeder deutsche Mann
Beachten diese Lehren
Und fleißig streben draus und dran,
Die Flotte zu vermehren?

Gar groß ist Englands Rachedurst.
Nicht müßig sein Gestichel.
Gelegentlich geht 's um die Wurst!
Dann wehr dich, deutscher Michel ! —

Als heute ich zum Stammtisch kam,
Da war ich sehr betreten —
Ganz anders und ganz wundersam
Erklangen da die Reden.

Was sprachen sie? Was stritten sie,
Erhitzt vom scharfen Zechen?
Ob „Arthur Leh", ob „Arthur Lieh ",
Lord Lee ist auszusprechen . H. Schaeffer.

Gedankensplitter.
Gerechter Tadel schärst das Ehrgefühl , ungerechter

stumpft eS ab und ertötet es gar . ' D . Sander ».
Meuchelmord ändert nie den Gang der Weltgeschichte.

B . Disraeli.

Worträtsel.
1.

Ein fremdes Volk im deutschen Reich;
Und wenn es noch so fest bestände,
Nimm Kopf und Fuß ihm und sogleich
Machst mit dem Volke du ein Ende.

2.
Die mathematische Figur,
Symmetrisch und vollendet wahrhaft,
Wird , wenn ihr fehlt der Anfang nur,
Zur Speise , billig , gut und nahrhaft.

1. 2.
Gib Beiden nun ihr Haupt zurück,
Such sie zum Ganzen zu verbinden.
DaS wirst du es beim ersten Blick
Im Globus eingezeichnet finden.

Auflösung der dreisilbigen Charade iu Nr. 39.
Pomade.

Seeljgs kandierter ( mit Zucker gerösteter)
Korn - und Malzkasfee  übertrifft den echten Bohnen-
kaffee infolge seines ausgeprägten Kafiee -Geschmacks und
seiner Wohlbekömmlichkeit in jeder Hinsicht. Er gibt ein
vorzügliches , anregendes , nährkräftiges Getränk von feinstem
Kaffee-Aroma , ist erheblich billiger als Bohnenkaffee und ab¬
solut frei von gesundheitsschädlichen Nachwirkungen de»
letzteren . Hervorragende ärztliche Autoritäten geben ihm
den Vorzug vor allen ähnlichen Präparaten ; derselbe hat
sich daher auch binnen kurzer Zeit , überall , bei Arm und
Reich, Gesunden und Kranken eingebürgert.

Literarisches.
Zur Schillrrfeier.  Unter den mancherlei Schnsten,

die zur bevorstehenden Schillerfeier ausgebcn wurden , und
die sich zur Verteilung unter der Jugend eignen , dürfte da¬
von, Württ . evang . Lehrerunterstützungsverein herausgegebene
Schillerbüchlein besondere Beachtung verdienen . Der „Kirchl.
Anzeiger " schreibt darüber : Dr . Mosapp ' s Schiller¬
büchlein,  vom Lehrerunterstützungsverein herausgegeben,
dem König gewidmet und von Seiner Majestät mit Interesse
ausgenommen , eignet sich mit seiner warmen und schlichten
Darstellungsweise als Geschenk für die Schüler auf den
S. Mai . Sehr wertvoll sind auch die Proben aus Schillers
Werken , die zur Deklamation und Aufführung bei der bevor¬
stehenden Schulfeier gute Dienste leisten werden Dr . MosäPP
ist ja als guter Schillcrkenner bekannt . DaS Büchlein kostet
trotz seines reichen Inhalts und seiner Bilder nur 2S ^
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